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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 23. Auguſt 


Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 66 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, ausgegeben. Inhalt: erun; ’ 
2) Eigenthümliche Form des Bettelns in der Grafſchaft Glatz. 3) Korreſpondenz aus den Sudeten, Liegnitz, Flankenſtein. 4) Ta⸗ 


Schlachtſteuer in Hirſchberg. 
gesgeſchichte. / 


Inland. 

Berlin, 20. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den bisherigen Ober- Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von und zur Mühlen zum Oder⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath und Mitgliede des Ober-Landesgerichts in 
Arnsberg zu ernennen. 

Abgereiſt: Der General:Major und Kommandeur 
der 2ten Garde- Infanterie: Brigade, von Knobels⸗ 
dorff, nach Langen⸗Orla, im Altenburgiſchen. Der 
Fürſt Konſtantin Ghika, Präſident des höchſten Ge⸗ 
richts der Wallachei, nach Stettin. Der Pair von 
Großbritannien und Irland, Lord Hacdwicke, nach 
London. 
Berlin, 20. Auguſt. (Privatmitth.) Ihre Ma: 
jeſtäten haben ſich heute Nachmittag um 2 Uhr mit 
einem Extra⸗Eiſenbahnzuge nach Magdeburg degeben, 
wo Höchſtdieſelben vor ihrer Weiterreiſe nach Halber⸗ 
ſtadt, morgen früh noch dem vom Biſchofe Dräſeke abzu: 
haltenden Gottesdienſte beiwohnen wollen. Die königl. 
Prinzen werden erſt den 25. Sr. Majeſtät folgen. — 
Die von der Akademie beſorgte Herausgabe der Werke 
Friedrichs des Großen wird nun ohne Störung fleißig 
betrieben. Man hat dazu Typen nach der Prachtaus⸗ 
gabe des Camöns gießen laſſen, welche in den Buch⸗ 
druckereſen für die beſten gehalten werden. — Unſer 

gebildetes Publikum wundert ſich, daß Profeffor Schel⸗ 
ling im kommenden Winterſemeſter ſchon wieder über 
Philoſophie der Offenbarung leſen will, da dieſer tiefe 
und geiſtreſche Denker doch gewiß mehre Vorleſungen 
bereit hat, um ſeine Verehrer zu belehren und zu un⸗ 
terhalten. — Dem Vernehmen zufolge it Prof. Hotho 
zum Bici⸗Director der Gemäldegallerle im Muſeum er⸗ 
nannt, welcher Dr. Waagen als Direktor vorſteht. — 
Hauptgegenstand der Unterhaltung bildet jetzt, was uns 
am nächſten liegt, nämlich die fortdauernden heißen und 
trocknen Tage, an dergleichen die älteſten Leute ſich nicht 
erinnern. Die Fiſche im Waſſer ſterben ab, und wegen 
verhinderter Zufuhr von Baumaterialten können viele 
Bauten nicht fortgeſetzt werden. Das Gemüſe iſt auch 
in Folge der Trockenheit ſehr theuer, während das Fleiſch 
billiger wird, da die Landleute das Rindvieh aus Man⸗ 
gel an Futter ſchlachten müſſen. Reiſende aus Dresden 
machen uns die Mittheitung, daß die Elbe in der Ge; 
gend von Pirna faſt ganz verfiege fei, und daß man in 
dem trockenen Grunde des Elddettes den merkwürdigen 
Stein gefunden hätte, der vor einigen hundert Jahren 
bei einem ähnlichen großen Waſſermang, l dort h neinge⸗ 
worfen worden iſt, und worauf zur Erinnerung folgende 
Worte mit der Jahreszahl eingravirt ſtehen: „Als man 
mich ſah, da weinte man, wenn man mich wieder ſehen 
wird, ſo wird man wieder weinen.“ Nach der Ge⸗ 
ſchichte gab zu dieſer Zeit, der Merkwürdigkeit halber, 
der Kurfürſt von Sachſen in dieſem trockenen Bette ein 
großes Mahl, was demſelben damals ſehr übel gedeutet 
wurde. Vialleicht iſt heute, deim Mondwechſel, Zeus 
pluvialis uns günſtig und öffnet ſeine befruchtenden 
und erquickenden Schleuſen. Das Baromtter iſt gefal⸗ 
len und zeigt auf veränderlich! 5 : 
Ueber die neulich erwähnte Reife Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Adalbert von Preußen an der Süd⸗ 
küſte von Spanien ſind uns weitere Privat⸗Nachrichten 
zugegangen, denen wir nachträglich Folgendes entnehmen: 
„Se. Königl. Hoheit traf am 12. Juli Abends auf der 
Königlich Sardiniſchen Fregatte „St. Michael“ in dem 
Hafen von Gibraltar ein, wurde, als er am folgenden 
Tage um die Mittagsstunde ſich an das Land begab, 
ungeachtet des Incognitos, welches er zu beobachten be⸗ 
abſichtigte, mit den ſeinem hohen Range zukommenden 

ren empfangen und ſpeiſte am Abend bei dem Gou: 
verneur, welcher ihm zu Ehren ein glänzendes Diner 


1 


veranſtaltet hatte. Am I4ten folgte derſelbe einer Ein⸗ 
ladung des Befehlshabers der Artillerie zu einem De⸗ 
jeuner, beſichtigte einen Theil der Feſtungswerke, war 
bei einer Schieß⸗Uebung der Küften = Artillerie gegenwär⸗ 
tig, ſpeiſte Mittags abermals beim Gouverneur und 
wohnte am Abend noch einer Revue des fünften Eng⸗ 
liſchen Füſilier-Regiments bei, welches in Gibraltar in 
Garniſon liegt. Am 15. Juli wurde ein Ausflug nach 
Ceuta an der Afrikaniſchen Küſte gemacht, von wo Se. 
Königl. Hoheit ſchon Abends zurückkehrte, um ſich noch 
dieſelbe Nacht weiter nach Cadix einzuſchiffen. — Am 
16ten traf die Fregatte „St. Michael“ bei guter Zeit 
in der Bay von Cadix ein. Se. Königl. Hoheit über⸗ 
nachtete am Bord des genannten Schiffes und begab 
ſich erſt Tages darauf mit ſeinen Begleitern an's Land, 
um dem gerade ſtattfindenden Stiergefechte beizuwohnen 
und dann die vorzüglichſten Spaziergänge der Stadt, fo 
wie Abends die Oper, zu beſuchen. Am folgenden Mor⸗ 
gen machte derſelbe auf dem Dampfboot „Teodoſio“ eine 
Fahrt nach Sevilla, wo er einige Tage verweilte. Von 
da zurückgekehrt, ſchiffte er ſich am 24ſten wieder ein, 
um ſeine Reiſe nach Braſilien weiter fortzuſetzen. Se. 
Königl. Hoheit erfreute ſich überall der ausgezeichnetſten 
Aufnahme von Seiten der Behörden und der unzwei⸗ 
deutigſten Theilnahme des Publikums.“ (St.⸗Z.) 
Düffeldorf, 16. Aug. Heute von 8 Uhr Mor⸗ 
gens an begann das Defiliren der das Lager der Grim⸗ 
linghauſen beziehenden Truppentheile der Infanterie des 
ſiebenten Armeekorps, nachdem am geſtrigen Tage dem 
Dorfe Grimlinghauſen gegenüber die für die Kommuni⸗ 
kation zwiſchen beiden Rheinufern beſtimmte Pontondrücke 
über den circa 1400 Fuß breiten Strom durch die 7te 
Pionier: Abtheilung in Zeit von vier Stunden geſchla⸗ 
gen worden war. Obgleich die Hitze einen ſehr hohen 
Grad erteicht hatte und den Truppen auf dem Marſche 
überaus beſchwerlich fallen mußte, iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand derſelben doch durchaus befriedigend, nur ſehr me: 
nige Krankheitsfälle find vorgekommen, und die verſchie⸗ 
denen Truppentheile, die auf dem Marſche zur Concen⸗ 
trirung des Korps überall nur die befonders gute Auf⸗ 
nahme und das freundliche Entgegenkommen ihrer Wirthe 
rühmen können, trafen in rüſtiger Haltung im Lager 
ein. — Das Lager bei Grimlinghauſen, am linken Ufer 
des Rheins, faſt dem Dorfe Volmerswerth gegenüber, 
etſtreckt ſich in einer Länge von beinahe 2000 Schritten 
in der Richtung von Süden nach Norden, und liegt 
ziemlich parallel mit der Chauſſee von Düſſeldorf nach 
Köln; die Front iſt dem Rhein zugekehrt; zwiſchen dem 
13. und 15. Landwehr⸗Regimente, welche auf dem rech⸗ 
ten Flügel gelagert find, befindet ſich das 13te Linien- 
Inf.⸗ Reg., welches nach Verlauf der halben Lagerzeit 
fi) mit dem 15. Lin.⸗Inf.⸗Reg. ablöſt; an das 15. Land⸗ 
wehr.⸗Inf.⸗Reg. ſtößt das 16. und 17. Landw.⸗Reg., zwi⸗ 
ſchen denen beiden das 16. Lin. -Inf.⸗Reg. gelagert iſt und 
ſich in ähnlicher Art mit dem 17. Lin.⸗Reg. ablöſt. An 
das 17. Landwehr⸗Inf.⸗Reg. ſtößt das aus den Land⸗ 
wehr⸗Bataillonen Attendorn, Eſſen, Neuß und Gräftath 
gebildete comb. Reſerve⸗Landwehr⸗Inf.⸗Reg.; faſt vor 
der Mitte des Lagers befindet ſich das Zelt des Herrn 
fommandirenden Generals, und hinter der Front in glei⸗ 
chen Entferuungen von den Zelten und in ſchöner Sym⸗ 
metrie die zierlich gebauten Kochheerde und die Brunnen. 
Jedes Bataillon erhält einen Kochheerd, jedes Regiment 
einen Brunnen. Hinter dieſen letzteren bilden die Bu⸗ 
den der Reſtaurateure und Verkäufer jeder Art eine lange 
Linie. Nordweſtlich des Lagers, dicht bei dem Dorfe 
Dericum, liegt die für die Lagerzeit neuerbaute Bäckerei, 
in der täglich 5400 ſechspfündige Brote gebacken wer⸗ 
den. Füc die Bedürfniſſe der Truppen, und insbeſon⸗ 
dere für die Verpflegung, ſind die zweckdienlichſten Ver⸗ 


Geſchichte werden. 


1) Weitere Erörterungen über die Mahl⸗ und 


anſtaltungen getroffen, und nur der durch die anhaltende 
Dürre erzeugte Staus iſt augenblicklich eine nicht abzu⸗ 
wendende Inconvenienz für die lagernden Truppen. — 
Die nicht lagernden Truppentheile des Armeekorps be⸗ 
finden ſich in Kantonnirungen, die für die Infanterle 
in der nächſten Umgebung des Lagers ſind. — Das 
Hauptquartier des Herrn kommandirenden Generals iſt 
zu Düſſeldorf. Die 13te Inf.⸗Diviſion, welche der 
Generalmajor v. Monſterberg kommandirt, iſt mit dem 
Stabe zu Neuß. Die Iſte Inf.⸗Brlg., welche der Ge⸗ 
neralmajor v. Werder kommandirt, und die aus dem 
13. Linlen⸗ und 13. Landwehr⸗Reg. befteht, und die 
2. Inf.⸗Brig., aus dem 15. Linien⸗ und dem 15ten 
Landwehr⸗Reg. beſtehend, unter den Befehlen des Oberſt 
Grafen v. Brühl, ſind mit ihren Stäben ebendaſelbſt. 
Die Ste Inf. Brigade, unter dem Befehl des Oberſt 
Menkhoff, und aus dem 16. Linien⸗ und 16. Landw. 
Regimente, und die 4. Inf.⸗Brig., unter dem Befehle 
des Oberſt v. Notz, aus dem 17. Linien⸗ und dem 17. 
Landwehr⸗Regimente gebildet, find mit ihren Stäben zu 
Düſſeldorf, wo ſich auch der Kommandeur der 14. In⸗ 
fantetie⸗Diviſion, aus der 3. und 4. Infanterie» Brig. 
formitt, und die Ref. Inf. Brigade, unter dem Befehl 
des Generalmajors v. Borcke, befinden. Das 15. Li⸗ 
nien⸗Inf.⸗Regiment kantonnirt in Neuß, Holzheim und 
Gräfrath. Das 17. Linien⸗Inf.⸗Reg. kantonnirt in 
Düſſeldorf, Zons und Nievenheim. — Von der Kaval⸗ 
lerie befindet ſich das 19. Landwehr⸗Kavallerle⸗Regiment 
(die Eskadron Münſter, Borken, Minden und Pader⸗ 
born) bis zum 26. d. M. bei Mühlheim a. d. R. Das 
20. Landwehr⸗Kavallerie⸗Reg. (die Eskadron Soeſt, Iſer⸗ 
lohn, Weſel und Düſſeldorf) am linken Rheinufer bei 
Düffeldorf. Das 21. Landwehr⸗Kavallerſe⸗Regiment 
(Warendorf, Bielefeld, Meſchede und Geldern) und das 
comb. Reſerve⸗Landw.⸗Kav.⸗Reg. (Attendorn, Eſſen, 
Neuß und Gräfrath) in und dei Grefeld. j 
(Düſſeldorfer Ztg.) 
Düſſeldorf, 17. Auguſt. Die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit richtet ſich jetzt, wo der Zeitpunkt immer 
näher rückt, der das geliebte Herrſcherpaar in unſere 
Mitte führen ſoll, auf das nahe gelegene Schloß Ben⸗ 
rath, das lelder bisher zu wenig deachtet wurde in Be⸗ 
tracht des großen Reichthums an Schönheiten der Na⸗ 
tur wie der Kunſt, welche ſich hier vereinigen. In der 
Geſchichte des bergiſchen Landes iſt Benrath von Be⸗ 
deutung; Karl Theodors glanzvolle Periode, ein treues 
Abbild ſeiner Zeit und ihres Geiſtes, finden hier ge⸗ 
wiſſermaßen einen Anhaltspunkt. Die ältere Generation 
der Gegenwart erinnert ſich noch in Wehmuth und Liebe 
der Zeit, als Herzog Wilhelm von Baiern von 1804 
bis 1806 hier reſidirte, und des ſchneidenden Kontraſtes 
der Folgezeit, die den Großherzog Joachim auf dieſen 
heimifhen Fürſtenſitz führte. Jetzt tritt derſelbe aufs 
Neue in feine Rachte, und wird wiederum zum Denk⸗ 
fteine eines erhebenden Abſchnittes in unferer Provinzial: 
Den Bewohnern der Umgegend ift 
der Geiſt der Liebe und Anhänglichkeit an das anges 
ſtammte Fürſtenhaus geblieben, der ſich in jener frühern 
Zeit erzeugen mußte, und in freudiger Erwartung regt 
und bewegt ſich Alles, um den verehrten Landesvater 
nach Kräften zu empfangen. Dem Vernehmen nach 
ſind großartige Vorbereitungen gemacht worden, die dar⸗ 
auf berechnet find, St. Majeſtät eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten. Die Notadeln der Umgegend ha⸗ 
ben zu dieſem Zwecke anſehnliche Beiträge zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt, und auch der Aermere beeilt ſich, fein 
Scherflein beizutragen, fo daß der Gemeindekaſſe ſelbſt 
nichts zur Laſt fällt. Die nothwendigen Räume zur 
Aufnahme des Gefolges oder des Dienſtperſonals find 
ohne alle Vergütung mit Bereitwilligkeit von den Haus: 


gen Arbeitern und ihren Brodherren ein 


befigern offerirt, und es werden alſo keine pekunläͤren 
Nachwehen die ſchöne Erinnerung trüben, die ſich der⸗ 
einſt an die nächſte Zukunft knüpfen wird. — Eine 
Lokalpoſt zwiſchen Düſſeldorf und Benrath, ſowie eine 
beſondere Dampfſchifffahrtsverbindung durch die Düſſel⸗ 
dorfer Geſellſchaft bewirkt, ſtehen in Ausſicht, und es 
iſt zu erwarten, daß künftig Benrath zu den Ausflügen 
gehören wird, die man von Düſſeldorf aus als die in⸗ 
tereſſanteſten bezeichnet. (Düſſeld. Ztg.) 
Deut ſchland. 
Borna, 17. Auguſt. Am 15. Auguſt des Mor⸗ 
gens um 2¾ Uhr brach in dem Dorfe Thräne im 
Altenburgiſchen ein Feuer aus, das, bei der jetzigen gro⸗ 
ßen Trockenheit und dem faſt beiſpielloſen Waſſerman⸗ 
gel, in kurzer Zeit ſo ſchnell um ſich griff, daß in we⸗ 
nigen Stunden 13 Güter ſammt ihren Gebäuden ein 
Raub der Flammen wurden. Leider hat man dabei 
den Verluſt eines, we nicht zweier Menſchenleben zu 
beklagen. Zwei junge rüftige Mägde degaben ſich, um 
ihre Habſeligkeiten zu retten, in den Keller eines ſchon 
brennenden Hauſes und fanden, als ſie den Rückweg 
antreten wollten, denſelben mit brennenden Trümmern 
verſchüttet. Nach 3 bis 4 Stunden erſt, als man ſich 
der Flammen bemeiſtert hatte, konnte man an die Ret⸗ 
tung der beiden Unglücklichen denken. Man fand das 
eine Mädchen erſtickt todt im Keller liegen und trug das 
andere, bei dem ſich noch Spuren von Leben zeigten, 
beſinnungslos in ein Gemach eines der vom Feuer noch 
unperſehtt gebliebenen Häuſer. Hier drängte ſich jedoch 
eine fo große Menge Neugieriger um dieſelbe, daß den 
wirklich zur Rettung Herbeieilenden der Zutritt nur mit 
Mühe gelingen konnte. (Bornaer Wochenbl.) 


Großbritannien. 


London, 13. Aug., Abends. Heute Nachmittags 
iſt auf der Eiſenbahn aus Mancheſter die Nachricht 
von dort hier eingegangen, daß zwiſchen den aurtälte 

er: 
gleich zu Stande gekommen. In einem Theil ber 
Spinnereien hatte daher ſchon heute früh die Arbeit 
wieder begonnen, und man glaubte, daß die anderen der 
Reihe nach folgen würden. Wie verlautet, wird nun 
keine Herabſetzung des Arbeitslohns ſtattfinden, indeß 
iſt das Nähere der Vereinbarung noch nicht bekannt. 


In Birmingham iſt Alles ruhig geblieben, und es zeigte 


ſich dort kein Anzeichen von Störungen. In den Koh⸗ 
lendiſtrikten find jedoch die Arbeiter noch nicht wieder 
an ihre Beſchäftigung zurückgekehrt, und ſie werden fort⸗ 
während von Militär überwacht. Zu Rochdale, Stock⸗ 
port und Preſton waren die Fabriken auch noch geſchloſ⸗ 
ſen, indeß hatte keln Exzeß weiter ſtattgefunden. Aus 
Edinburg erfährt man, daß auch unter den Webern von 
Dunfermline unruhige Bewegungen vorgefallen ſind, und 
daß Militär dagegen aufgeboten werden mußte, wodurch 
für den Augenblick die Ruhe hergeſtellt wurde. 

Die Malta Times vom Sten d. M. meldet, es 


werde ihr aus guter Quelle verſichert, daß nicht ein 


wahres Wort an dem Gerücht ſei, als würde der Ober⸗ 
Befehlshaber der dortigen Britiſchen Flotte, Admiral 
Sir E. Owen, nach England zurückkehren. 
Hamburg, 19. Auguſt. Gegen 3 Uhr erhalten 
wir die Londoner Poſt vom 16ten d. M. Die Nach⸗ 


richten, welche ſie überbringt, befchäftigen ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit den Arbeiteruncuhen in Lancaſhire, die ſich 


x Woolwich der Befehl geſchickt, 
mit vier Geſchützen auf der Eiſenbahn nach Manche⸗ 


noch immer hauptſächlich in Mancheſter concentriren. 
Die letzten Nachrichten aus dieſer Stadt ſind vom 
15ten Abends und lauten in ſofern günſtig, als die— 
ſer Tag ohne gewaltſame Störung der Ruhe vorüber⸗ 
gegangen war, die Arbeiter freilich in Maffen, aber 
nicht mehr auf tumultuariſche Weiſe die Straßen 
durchzogen und die Machinationen der Chartiſten, ſie 
zu offenem Aufſtande gegen das Geſetz zu bewegen, 
vorläufig wenigſtens ihres Zweckes verfehlt zu haben 
ſchienen; indeſſen fürchtete man den 16. Auguſt, den 
Jahrestag der berüchtigten Maſſacre von St. Peters: 
ſield in Mancheſter im Jahre 1819. Alle Fabriken 
ſind im Stillſtande. Uebrigens hat die Regierung 
jetzt die kräftigſten Maßregeln ergriffen, um auf alle 
Fälle gefaßt zu ſein. In Folge von Nachrichten aus 
Mancheſter, welche am 13ten Morgens in London 
eintrafen und die Stadt als in einzelnen Theilen ei: 
ner förmlichen Plünderung preisgegeben darſtellten, ſo 
wie in Folge der Berichte, welche drei eigens zu dem 
Behufe von Mancheſtek gekommene Mitglieder des 
Stadtrathes mittheilten, wurde ſofort ein Kabinets⸗ 
zath gehalten, als deſſen Reſultat die Gazette am 
Abend in einem Supplement eine kräftige Reclama⸗ 
tion der Königin enthielt, in welcher die Behörden 
aufgefordert werden, Alles daran zu fegen, um die 
Urheber der Unruhen zu entdecken, und in welcher auf 
die Entdeckung derſelben zugleich eine Belohnung von 


; Außerdem wurde ſofort en 
50 Pfund geſetzt wird. Auß 150 Mann Aeli 


er abzuſenden; unmittelbar nach denſelben gingen 
W ar der Eiſenbahn das dritte Bataillon der 
Grenadier: Garde und das von Portsmouth eingetrof⸗ 
fene 34. Infanterie: Regiment nach Mancheſter ab. 
Als die Grenadiere fich bei der Eiſenbahn in Euſton⸗ 


Square einfanden, rottete ſich der Poͤbel zuſammen 


„ 


mean — 


1490 


und rief ihnen zu, ſie ſollten ſich erinnern, daß es 
gegen ihre Brüder gehe, was den commandirenden 
Oberſt veranlaßte, die Bajonette aufpflanzen zu laſ⸗ 
ſen, um ſich Bahn zu brechen. Aehnliche Demon⸗ 
ſtrationen ſollen bei dem am 14. von Woolwich aus 
erfolgten Abgang einer. zweiten Artillerie» Abtheilung 
ftattgefunden haben. Mit Hülfe diefer Truppen darf 
man hoffen, die Ruhe in Mancheſter nöthigenfalls 
mit Gewalt aufrecht zu erhalten, doch iſt nicht zu 
verkennen, daß dieſelben zu dem über ganz Lacanſhire 
verbreiteten Aufſtande nur in ſchwachem Verhältniſſe 
ſtehen. In Leeds, Stockport, Macclesfield, Bury, 
Aſhton, Oldham, überall ergießt ſich die Arbeitermaſſe 
gährend durch die Straßen, indeß iſt es bis jetzt doch 
nur in Preſton zum offenen Kampfe zwiſchen den 
Aufrührern und den Truppen gekommen, welche letz⸗ 
tere, nachdem ein Ober-Polizei⸗Beamter durch einen 
Steinwurf verwundet worden war, unter das Volk 
feuerten und 12 bis 15 Individuen zum Theil toͤdt⸗ 
lich verwundeten. — Die letzten Nachrichten aus 
Mancheſter gehen bis zum 16ten Morgens 11½ Uhr. 
Bis dahin war noch keine Ruheſtörung wieder vorge 
fallen, doch fürchtete man für den Nachmittag, wo 
Feargus O'Connor den Grundſtein zu einem Monu⸗ 
mente für Hunt legen will. Der Chef der Polizei, 
Sir Charles Shaw, ſoll Befehl haben, die Arbeiter 
bei dieſer Gelegenheit auseinander zu treiben. 

An der Londoner Kornbörſe machte das Falliſſe⸗ 
ment eines Herrn Baker mit 200,000 Pfund bedeu⸗ 
tendes Aufſehen. 

Aus dem Berichte unſeres Londoner Correſpon⸗ 


denten vom 17ten Morgens erſehen wir, daß einer 


Anzeige in der Gazette zufolge, die Königin den 
Herzog von Wellington zum Oberbefehlsha⸗ 
ber aller Landtruppen in Großbritannien 
und Irland ernannt hat. (Börſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Aug. Die engliſche Regierung hat, 
wie man jetzt mit Beſtimmtheit weiß, die Abſicht ge⸗ 
habt, 30,000 unbeſchäftigte engliſche Arbeiter nach Frank⸗ 
reich zu ſchicken, oder vielmehr ihnen die Auswanderung 
zu erleichtern, um dadurch den Uebeln, welche aus der 
Maſſe unbeſchäftigter Arbeiter entſtehen, in etwas abzu⸗ 
helfen. Sie ließ, da ein ſolcher Plan natürlich nicht 
ohne die Einſtimmung der franzöſiſchen Regierung aus⸗ 
führbar war, bei dieſer deshalb anfragen, erhielt aber 
von Hrn. Guizot eine abſchlägliche Antwort. Ja noch 
mehr, die franzöſiſche Regierung ſandte in alle betref⸗ 
fenden Hafenorte den ſtrengſten Befehl, keinen engliſchen 
Arbeiter landen zu laſſen, der ſich nicht über den Beſitz 
von mehren hundert Franes ausweiſen könnte. Eine 
große Menge engliſcher Arbeiter find in Folge dieſer 
Maßregel wieder nach England zurückgeſchickt worden. 
Die franzöſiſche Regierung war übrigens gezwungen, ſo 
zu handeln, wollte ſie nicht die arbeitenden Klaſſen Frank⸗ 
reichs, denen es ſelbſt an vielen Orten an Arbeit fehlt, 
gegen ſich aufbringen. — Die Regentſchaftsgeſetzkom⸗ 
miſſion hat doch einige, wenn auch geringfügige Modi⸗ 
fikationen in dem betreffenden Geſetzestwurf angebracht, 
um nicht den Schein zu haben, als ſei ſie ganz das 
Echo des Miniſteriums. So wird der Regent ſeinen 
Eid vor den „vereinigten“ Kammern leiſten, und derſelbe 
im Geſe tzblatt veröffentlicht werden; auch ſoll er gehal⸗ 
ten fein, im Fall die Kammern nicht im Augenblicke 
ſeines Amtsantrittes verſammelt wären, ſie binnen 40 
Tagen zuſammenzuberufen, während der Entwurf die 
Friſt von 3 Monaten feſtſetzt. — Ein oberer Beamter 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ift 
dieſer Tage mit einem beſonderen Auftrag nach Athen 
abgegangen. Seine Sendung ſoll ſich auf die rückſtän⸗ 
digen Zinſen, welche Griechenland Frankreich noch ſchul⸗ 
det, beziehen. 


Paris, 16. Auguſt. In der heutigen Sitzung 


der Deputirtenkammer erſtattete Hr. Dupin Bericht 
über das Regentſchaftsgeſetz. Eine der vorgeſchlagenen 
Veränderungen beſteht darin, anſtatt 3 Monate nach 
dem Tode des Königs, 40 Tage darauf die Zuſammen⸗ 
berufung der Kammern feſtzuſetzen. Der Präfident fragte 
hierauf, wann die Verhandlung beginnen ſolle. Herr 
Cherbette verlangte das Wort, um dem Miniſterium eine 
Frage über feine Politik zu ftellen. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt bereit, alle verlangten 
Erklärungen zu geben und fügt hinzu, er glaube ſtets 
die Würde und die Ehre der Nation bewahrt zu haben. 
— Der Präfident läßt über den Antrag des Hrn. Vher⸗ 
bette abſtimmen. Nur ſieben Glieder der äußerſten Lin⸗ 
ken ſtimmen für denſelben. Der Vorſchlag wird daher 
verworfen. Hr. Lherbette will nun die Interpellation 
nach der Verhandlung über das Regentſchaftsgeſetz ma⸗ 
chen. (Murren.) Der Präfident befragt die Kammer 
über dieſen Antrag. Fünfzehn Glieder der Linken ſpre⸗ 
chen ſich dafür aus. Derfelbe ift daher nicht glücklicher, 
als fein Vorgänger. Die Sitzung wird aufgehoben. 
Gel. 409 beginnt die Debatte über das Regentſchafts⸗ 


Spanien. 
Nach Berichten 2 


terhielt man ſich dort mit Gerüchten von neuen Inſur⸗ 
rektionsplänen der Carliſten und Chriſtinos; die beiden 


Madrid vom 9. Auguſt un⸗ 9 


Parteien ſollen ſich verbunden haben; es dürfte nächſtens 
eine Verſchwörung in der Hauptſtadt zum Ausbruch 
kommen. — Die portugleſiſche Regierung beſchwert ſich 
lebhaft über die Truppen⸗Aufſtellung an ihrer Grenze; 
ſie hat den Regenten Eſpartero zu London verklagt, und 


droht, falls dies nicht helfen ſollte, mit Krieg. Piquets 


von 20 ſpaniſchen Lanciers überſchreiten die Grenze, 
dringen mitunter 5 Stunden weit ins portugieſiſche Ge⸗ 
biet, und nehmen dort Waaren weg, unter dem Vor⸗ 
wand, fie ſeien durch Schleichhändler hingebracht worden. 
Portugal. 

Liſſabon, 1. Auguſt. Das „Diario do Governo“ 
veröffentlicht folgendes königliche Decret: „In dem 
Wunſche, auf die kräftigſte Weiſe zur gänzlichen Ver⸗ 
nichtung des verruchten Sclavenhandels, den die erſten 
Mächte Europa's bereits als Seeräuberei erklärt haben, 
beizutragen; und feierlich eine ähnliche Erklärung machend, 
im Art. 15 des Vertrags, den ich am 3. mit J. Maj. 
der Königin von Großbritannien geſchloſſen habe, habe 
ich nach Anhörung meines Staatsraths beſchloſſen, daß 
alle im Decret vom 10. Dezember 1836 feſtgeſetzten 
Strafen auf den Sclavenhandel, der in dieſen König⸗ 
reichen und in allen meinen andern Beſitzungen als 
Seeräuberei erklärt wird, angewendet werden ſollen. 
Palais des Neceſſidades, den 25. Juli 1842. Die 
Königin.“ 

Belgien. 

Antwerpen, 15. Auguſt. Das von Trinidad⸗de⸗ 
Cuba zu Cowes angekommene Schiff Emmy iſt am 
23. Juli unter dem 419 40% nördlicher Breite, und 
550 10% weſtlicher Länge dem belgiſchen Dampfſchiffe 
Britiſh⸗Queen auf ſeiner Fahrt von Antwerpen nach 
New⸗Pork begegnet. Der Capitän des Schiffes Emmy 
berichtet, daß er am folgenden Tage, 24. Juli, unter 
dem 420 40 nördlicher Breite, 530 05“ weſtlicher Län⸗ 
ge, und am 25, Juli unter dem 430 30° nördlicher 
Breite, 480 weſtlicher Länge 8 ungeheure Eisberge von 
einer Höhe von 100 bis 180 Fuß geſehen hat. 

Oſtende, 14. Auguſt. Der König der Belgier 
befindet ſich ſeit einigen Tagen hier, wo er zum Bes 
ſuche feines Bruders, des regierenden Herzogs von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg, eingetroffen war. Die beiden hohen Herr⸗ 
ſchaften beſuchten häufig zuſammen in einfacher ſchwar⸗ 
zer Kleidung den öffentlichen Spaziergang auf dem See⸗ 
damme, und es iſt wohl Niemandem das beſorgliche, 
Kummer verrathende Ausſehen des Königs entgangen. 
Der Herzog hat vorgeſtern bei heftigem Sturme den 
hieſigen Hafen auf dem Dampfboote der ſchwarze 
Adler (früher Firebrand) verlaſſen, um ſich nach Lon⸗ 
don zu begeben, wo er nach einer zwanzigſtündigen ſehr 
ſtürmiſchen Fahrt angelangt iſt. Der. König verweilt 
noch hier, wird aber morgen nach Brüſſel zurückgehen, 
um ſich ſpäter mit der Königlichen Familie zum Ge⸗ 
brauche der Seebäder wieder hierher zu verfügen. 


Italien. 


Rom, 9. Aug. In der letzten Woche ſind einige 
außerordentliche Congregationen des heiligen Collegiums 
verſammelt geweſen, in welchem mehrere ſowohl den 
Staat als die Kirche betreffende Angelegenheiten zur 
Verhandlung gekommen fein ſollen; je weniger Be⸗ 
ſtimmtes darüber im Publikum bekannt geworden, deſto 
abenteuerlichere Gerüchte ſind verbreitet. Nach der für 
dieſe Jahreszeit ungewöhnlichen Thätigkeit der Verwal⸗ 
tung zu urtheilen, ſtehen wir am Vorabend wichtiger 
Vorgänge. Als Gerücht, welchts übrigens der Beſtati⸗ 
gung bedarf, ſagt man, die Regierung beabfichtige, allen 
Scculaten im Staats-Secretariat anderweitige Anſtellun⸗ 
gen zu geben und ihre Poſten durch Geiſtliche aus der 
Prälatur zu beſetzen. — Der in dieſem Jahr erſt zum 
Commandeur der tömiſchen Natlonalgarde ernannte Don 
Pompeo aus der fürstlichen Familie Gabrielli hat bereits 
feinen Abſchied von dieſem Poſten eingereicht; es ſind 
deshalb dem Senator von Rom, Principe Orſint, Vor⸗ 
ſchläge gemacht, die Stelle als kommandirender General 
jener Garde wieder zu übernehmen, zumal die Gründe 
ſeines im vorigen Jahre erfolgten Rücktrittes ſich geho⸗ 
ben haben. — Vorgeſtern Nacht wurden im Albaner⸗ 
gebirge einige leichte Erdſtoͤße verſpürt. (A. A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 


Alexandria, 26. Juli. Aus Aleppo habe ich 
Briefe vor mir liegen, wornach die Wirren von Orfa 
nun beigelegt ſind: der Paſcha hat ſeine Sachen auf 
ächt türkiſche Art abgemacht. Auf mehrmalige Vorla⸗ 
dung zum Empfang von Auszeichnungen, die ihnen der 
Sultan verliehen, hatten ſich die ſechs Häuptlinge von 
Oifa endlich eingefunden, waren aber höflichſt ins Loch 
geſteckt worden, mit der Wahl, den Hals der ſeld 
Schnur hinzuſtrecken oder ſich demüthigſt zu unte wer⸗ 
fen. Hr. George Samuel v. Rothſchild befand lich in 
Aleppo; er ward auf der Reife von einigen edul⸗ 
nen angegriffen, welche er mit Verluſt von 2 Pferden 
zurückſchlum. In Aintab ſollte die Peſt ausgebrochen 
fein. Von Aleppo war eiligft ein Arzt hüngeſchickt wor⸗ 
den. — Von hier habe ich Ihnen wenig Intereſſantes 
zu melden; der Einſfuhrhandel leidet ſehr, da die Re⸗ 
jerung weder Gehalt noch Sold bezahlt; wie könnte 


* 


fie dieſes aber auch? Die Pforte dringt auf Bezahlung 


des Tributs. Unlängſt ſind 600,000 Thaler in Wech⸗ 
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ſeln nach Konſtantinopel abgegangen, und in diefem ſiums für reif erklärt wurden. 18 von dieſen Abitu⸗ 


Augenblick laden in Damiette fünf Schiffe Reis im rienten wollen ſich der Theologie und 4 der Jurispru⸗ 


Werth von 100,000 Thlr., die eben dahin beſtimmt denz widmen, 2 wollen Kameralia allein und 1 Phils⸗ 


find. Offenbar iſt der auferlegte Tribut zu groß, und 
deswegen der Vicekönig außer Stand, alle von ihm be⸗ 
abfichtigten Verdeſſerungen einzuführen. Eine große 
Maaßregel, die er jetzt beabſichtigt, iſt die Dämmung 
des Nils; der franzöſſſche Ingenieur Hr. Mugel hat 
bereits an Ort und Stelle Unterſuchungen angeſtellt; 
ſein Plan ſoll nun zur Begutachtung an die Brücken⸗ 
und Straßenbau⸗Direktion nach Paris geſandt werden. 
Der Nit iſt bis jetzt nur unbedeutend geſtiegen, was zu 
großen Beſorgniſſen Anlaß giebt; ein kärgliches Austre⸗ 
ten würde dem Lande ungeheuern Nachtheil verurſachen; 
ſchon die Verſpätung bringt bedeutenden Schaden, da 
die Ausſaat des Seſam allem Anſchtine nach unterblei⸗ 
ben muß. Der Ausfuhrhandel ſtockt auch wegen des 
niedern Waſſerſtandes, da keine große Barken den Nil 
und den Kanal Mahmudie befahren können. — Aus 
Darfur ſoll eine große Karawane unterwegs ſein; wenn 
die Gelaben erſt fehen, daß fie nicht wie früher gezwun⸗ 
gen ſind, ihre Waaren an die Regierung zu verkaufen, 
wird der Handel mit dem Innern von Afrika ſeine 
frühere Wichtigkeit er alten. 

Suez, 17. Juli. Osman Paſcha in Dſchedda 
hat die Arnauten befriedigt, aber die Kaufleute haben 
die Zeche bezahlen müſſen. Der Scherif, nachdem er 
Einiges von den ihm. zukommenden Einkünften empfan⸗ 
gen, war nach Mekka zurückgekehrt. An Osman Paſcha 
ſind großherrliche Fermans adgegangen, um den Scherif 
Huſſein im Yemen einzuladen, ſich der Pforte zu unter: 
werfen. Widrigenfalls wird man eine Expedition ab⸗ 
ſchicken, um ſich wenigſtens der Küſtenſtädte zu bemäch⸗ 
tigen. Der Scherif von Mekka iſt jetzt gegen Thaif 
mit ein Paar Kanonen aufgebrochen. Entweder iſt dies 
eine Demonſtration gegen den Schech Aid von Oſſin, 
dem bis nahe an Thaif faſt alle Stämme gehorchen, 
fo daß der Scherif faſt lediglich auf Mekka deſchränkt 
iſt; oder dieſe Bewegung ſoll dazu dienen, den Scherif 
Huſſein im Yemen einzuſchüchtern. Ohne Zweifel würde 
im Fall eines Angriffs von Seite Osman Paſcha's Aid 
Anſtand nehmen, dei dieſer Stellung des Scherifs Ebn⸗ 
Aun feinem Bundesgenoſſen Huſſein zu Hülfe zu eilen. 
Aus allen Schritten des Oberſcherifs geht dis jetzt eine 
treue Anhänglichkeit an die Intereſſen der Pforte 
hervor, und wenn dieſer durchaus tüchtige Fürſt feine 
und folglich auch des Sultans Macht auf jede Welſe 
eingeengt fieht, fo iſt dies lediglich dem Mangel an 
Geld zuzuſchreiben. (A. 3.) 

Amerika. 

Nachrichten aus Boſton vom 1. Auguſt bringen die 
Beſtätigung der Nachricht von dem Abſchluſſe der Ueber⸗ 
einkunft über die Nordoſt⸗Gränze. Einige fürchten in⸗ 
deß, daß der Senat der Vereinigten Staaten ſeine Sank⸗ 
tion verweigert. 5 

Neuere Berichte aus Rio melden die Fortdauer der 
Inſurrection in San Paulo und den Ausbruch eines 
neuen Aufſtandes in Barbareni in der Provinz Minas. 

Tolales und Provinzielles. 

Breslau, 20. Auguſt. Aus dem neueſten, vom 
Herrn Direktor, Prof. Dr. Wiſſowa verfaßten Jah⸗ 
resbericht des hieſigen Königl. katholiſchen Gymnaſiums, 
womit derſelbe zu der am 18. und 19. Auguſt gehal⸗ 
tenen öffentlichen Prüfung und der am 20. Auguſt er⸗ 
folgten Entlaſſung der Abiturienten einlud, entlehnen 
wir folgende Notizen. Dem Bericht geht eine Abhand⸗ 
lung: „De pronunciatione et diphthongi vetere et 
genuina“, vom Gymnaſiallehrer Herrn Winkler verfaßt, 
voran. Das letzte Schuljahr begann mit einer Schü⸗ 
lerzahl von 529, worunter 106 neu aufgenommen wa⸗ 
ren, und mit einem Perſonale von 16 Lehrern. Dieſe 
außerordentliche Frequenz findet ſich bei dieſem Gym⸗ 
naſium ſchon ſeit mehr als hundert Jahren; bereits im 
Jahr 1710 beſuchten es 448 Schüler, fpäter wurde 
diefe Anzahl nur durch den Drang der Zeit⸗Umſtände 
beſchränkt. Eben dieſe Frequenz aber hat das Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium veranlaßt, Anweiſung zu ge: 
ben, wie die Ueberfüllung der Klaſſen mit Schülern zu 
vermeiden ſei. (Vergl. die Rubrik: Verordnungen und 
Zuſchriften der Behörden, S. 35.) Zur Prüfung für 
ie Univerſität hatten ſich zum Oſtertermin 6 Schüler 
es Gymnaſiums und 12 Auswärtige gemeldet; von 
dieſen wurden 10 (nämlich 5 Schüler des Gymnaſiums 
und nur 5 Auswärtige) für reif befunden. Für den 
Michaelistermin meldeten ſich 45 Schüler des Gymna⸗ 
ſſums und 10 Auswärtige zur Abiturientenprüfung. 
Wirklich geprüft aber wurden (da mehrere freiwillig zu⸗ 
rücktraten und andere zurückgewieſen wurden) nur 41, 
von denen 2 auswärtige und 25 Schüler des Gymna⸗ 


Anzeige. Da ſich das 


benſt anzuzeigen, daß ich meinen 
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— Man kann «8 abftrifen und trocknen, 
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logie ſtudiren. — Die Lehrerbibliothek hatte ſich durch 
Ankauf und Schenkung bis zum 1. Auguſt d. J. auf 
4029 Werke in 7173 Bänden vermehrt, die Jugend⸗ 
bibliothek auf 1547 Werke in 3326 Bänden. Die 
Gymnaſien⸗Krankenkaſſe hat 1500 Rthlr. Kapitalien in 
Staatsſchuldſcheinen und Poſener Pfandbriefen. Im ab⸗ 
gelaufenen Schuljahr kamen an freiwilligen Beiträgen 
der Schüler, Zinſen und Geſchenken ein: 287 Rrhlr. 
8 Sgr. 3 Pf.; dagegen wurden verausgabt an die 
Aerzte, für Medicin, Krankenpflege und Unterſtützung 
zu Badereiſen 293 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf. In dem, 
unter Leitung des Religions⸗ und Oberlehrers Herrn 
Stenzel als Regens, und des Oberlehrers Herrn Kabath 
als Proregens ſtehendem Konviktorium befanden ſich 30 
Fundatiſten und 30 Penſionäre. 


Futternoth. 

Seit dem Jahre 1811 iſt kein Jahrgang in Trok⸗ 
kenheit dem gegenwärtigen gleich geweſen, wenigſtens gilt 
dies in Beziehung auf unſte Provinz. Das Jahr 1834 
war zwar für die öſtlichen Länder von Europa faſt noch 
trockener, wie das heurige, aber bei uns litten wir da⸗ 
mals nicht ſo ſehr am Regenmangel, und daher hatten 
wir auch keine ſolche Noth um Viehfutter, wie in die⸗ 
ſem Jahre. Schon jetzt herrſcht in vielen Oekonomieen 
der empfindlichſte Mangel, der ſich aber bis zum näch⸗ 
ſten Frühjahr progreſſiv vermehren wird. Welche Vor⸗ 
ſchläge zur Abhülfe deſſelben immer zu machen ſind, die⸗ 
ſelbe zu veröffentlichen, muß ſich ein jeder berufen fühlen. 

Seine Biehbeſtände zu vermindern, das iſt leichter 
geſagt, wie ausgeführt. Denn zum erſten kann man 
ſie, wenn die Noth vorüber ſein wird, nicht ſogleich wie⸗ 
der vollzählig machen, und man bleibt eine Zeitlang in 
ſeiner Oekonomie zurückgeſetzt, was ſich mittelbar auf 
Jahre fortträgt. Zum zweiten aber fehlt es, da ſo 
Biele dies Mittel ergreifen, an Käufern, und es wird 
zuletzt, auch zum niedrigſten Preiſe, kein Vieh mehr an⸗ 
zubringen ſein. Ein Vorſpiel davon iſt ſchon jetzt be⸗ 
merkbar. Man muß alſo auf andere Abhülfe denken. 

Kluge Eintheilung und ſtrenges Haushalten mit den 
geringen Vorräthen ift der erſte Rath, den man jedem 
Landwirthe ertheilen kann. Zum Glück iſt das Wenige, 
was gewonnen worden, kräftig, weil es bei Trockenheit 
gewachſen und gut eingebracht iſt. Faſt ſämmtliches 
Stroh iſt ſo geſund und dabei ſo trocken, daß es ohne 
Ausnahme, beſonders zu Häckſel (Siede) geſchnitten, als 
Futter zu benutzen und ſo nahrhaft ſein wird, wie es 
zuweilen, bei naſſen Jahrgängen, kaum das Heu iſt. 
Wird man ſolchen Häckſel noch mit Salzwaſſer befeuch⸗ 
ten und kann man ihm noch etwas Kleie oder Schrot 
beimiſchen, ſo dürfte man die Erfahrung machen, daß 
ſich das Vieh ſehr wohl dabei befinden und in ſeiner 
Nutzung gegen ſonſt wenig zurück ſtehen wird. Dies 
als richtig vorausgeſetzt, iſt die Noth zum Theil beſei⸗ 
tigt. Freilich geräth man dadurch in eine neue Verle⸗ 
genheit, und das iſt die wegen Einſtreu. Indeß iſt die⸗ 
ſelbe, wenn gleich höchſt unbequem und nachtheilig, je⸗ 
doch keinesweges fo peinlich, wie die Noth wegen der 
Ernährung des Viehes. Ueberdies laſſen ſich für Ein⸗ 
ſtreu doch noch eher Surrogate auffinden, wie für das 
Futter. Vielleicht wäre grade in diefem Jahre die Erde 
anzuwenden, zumal fie fd ungewöhnlich trocken iſt. Kann 
dies auch nur theilweiſe und in einzelnen Fällen geſche⸗ 
hen, ſo füllt es doch immer eine Lücke aus. Daß man 
da, wo ſie zu haben und wo es irgend geſtattet iſt, ſie 
zu benutzen, die Waldſtreu ſtark in Anſpruch nehmen 
wird, das iſt von felbft vorauszuſetzen. 

Zur etwaigen Vermehrung der knappen Futterbeſtände 
giebt es vor dem Eintritte des Winters immer noch 
Mittel. Einige ſollen hier angegeben werden. 

Zunächſt, als bereits vorhanden, nenne ich das Laub. 
Noth kennt kein Gebot, muß man der Bemerkung ent⸗ 
gegen fegen, daß man Bäume und Sträucher durch die 
Entlaubung entſtellt oder wohl gar verdirbt. Letzteres 
iſt übrigens ſo arg nicht und ſteht in keinem Verhält⸗ 
niß zu dem Nutzen, den man ſich in dieſem Jahre da⸗ 
mit ſtiften kann. Man hat zu dieſem Mittel zwar be⸗ 
reits ſchon ſeine Zuflucht genommen, kann es aber ge⸗ 
wiß in vielen Gegenden in noch weit größerem Maße. 
Die, fo nicht für die Aushülfs mittel find, meinen zwar, 
es hade das Laub als Futter wenig Werth, und fie ſpre⸗ 
chen ihm die Nahrhaftigkeit ab, behaupten auch, es be⸗ 
trage das ganze Surrogat, wenn man es nach Gewicht 
und Gehalt ſchätze, nur ſehr wenig. Sie find damit 
aber im Irtthume, wie ihnen diejenigen, welche die Laub⸗ 
fütterung ſchon ſonſt getrieben haben, beweiſen können. 
thut aber 


allezeit beſſer, die Zweige abzuhauen und es daran zu 
trocknen. Für Schafe insbeſondere iſt es ein gutes, nahr⸗ 
haſtes und geſundes Futter, und da diejenigen Laubhöl⸗ 
zer, von denen man das Laub benutzen kann, im Früh⸗ 
jahre zum Theil von den Raupen abgefreſſen waren, fo 
iſt der zweite Trieb noch fo grün und feiſch, daß es 
eben jetzt als Futter trefflich zu benutzen iſt. Der Nach⸗ 
theil, welchen Bäume und Sträucher erleiden, iſt, ich 
wiederhole es, durchaus nicht ſo groß, als wie ihn die 
paſſionirten Forſtwirthe darſtellen. 

Alsdann wird man dies Jahr dem Kartoffel⸗ 
kraute weit mehr Werth beilegen müſſen, als wie man 
ſonſt thut. Wo es freilich ſchon meiſtentheils verdorrt 
iſt, da kann wenig mehr die Rede von ihm ſein. Das 
iſt jedoch nicht üderall, vielmehr ſieht man es noch 
an vielen Orten ſehr hoch und uͤppig ſtehen. Was 
man nicht grün verfüttern wird, mit dem wird man 
wohl thun, wenn man es brennt, d. h. es bis zur Er⸗ 
hitzung in Haufen läßt, und ſodann abtrocknet. Bei 
dieſer Methode geht nicht allein das Trocknen kraſcher 
vor ſich, als wenn man es abgeschnitten auf den Fur⸗ 
chen ausbreitet, ſondern es gewinnt auch an Güte, in⸗ 
dem das dem Viehe nachtheilige Narkotiſche zum Theil 
verfllegt. 

Was man noch durch diesjährigen Anbau an Fut⸗ 
ter gewinnen könnte, das dürfte nicht hoch anzuſchlagen 
ſein, zumal noch wenig Ausſicht auf nachhaltigen Re⸗ 
gen iſt. Denn es iſt die Erde ſo ſehr und ſo tief aus⸗ 
getrocknet, daß nur ein mehrtägiger anhaltender Regen 
durchdringen und den Boden auf längere Zeit feucht er⸗ 
halten könnte. Die ausgeſäeten Stoppelrüben find 
zum Theil gar nicht aufgegangen, und wo ſie auch ge⸗ 
kommen find, da verttocknen fie bereits, fo daß auf fie 
wenig zu rechnen iſt. Mit dem Spärgel ſteht es nicht 
beſſer, und wollte man ihn auch jetzt noch ſäen, ſo wäre 
es theils ſchon zu fpät, theils würde er, wenn nicht ſtar⸗ 
ker Regen käme, kaum aufgehen. Etwas iſt, insbeſon⸗ 
dere für die Schafe, noch auf die Saathutung zu rech⸗ 
nen, indem alle Wahrſcheinlichkeit für einen langen Herbſt 
da iſt, ſo daß die Saaten, die ja zum Aufgehen nur 
mäßigen Regen bedürfen, ſtark genug werden könnten, 
um das Abhüten zu ertragen. Jedenfalls iſt dann aber 
eine frühe Einſaat zu empfehlen. zu 

Wohl zu bedenken ift aber auch, daß, da bei der 
großen Trockenheit vom Frühjahre an, die Kleeſaat mei: 
ſtentheils ſehr ſchlecht aufgegangen iſt, man auch für 
das nächſte Frühjahr wegen Grünfutter keine ſonderlich 
günſtige Ausſicht hat. Daher iſt der Rath, Roggen zu 
dieſem Behufe zu fien, ein kluger. Man kann dies 
überhaupt, auch ohne daß ſolche Noth bevorftände, em⸗ 
pfehlen, wie es auch oft genug in oͤkonomiſchen Schrif⸗ 
ten geſchehen, denn es gewährt der Roggen, auf etwas 
reichen Boden geſät, ein frühes und reichliches Futter, 
und man kann das Land nach ihm noch zu einer Frucht, 
vornehmlich zu Kartoffeln benutzen. 

Da durch die Noth, in welche das Vieh wegen ſei⸗ 
ner Ernährung verſetzt iſt, auch im Ganzen die Menge 
ſeiner Produkte geringer ſein wird, wie ſonſt, woraus ein 
höherer Werth derſelben von ſelbſt folgt, ſo lohnt es 
auch um fo mehr der Mühe, Alles aufzubieten, um daf⸗ 
ſelbe möglichſt gut durchzubringen. Indeß bedarf es bei 
unſern fleißigen und umſichtigen Landwirthen wohl kaum 
erſt dieſer Hinwelſung. 

Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mit Bezug auf den im vorigen Monate publizirten 
Rechenſchafts⸗„Bericht für das Jahr 1841 — welcher 
ſich über die Jahresgeſellſchaften 1839, 1840 und 1841 
ausbreitet — bringen wir nachſtehend auch noch den 
heutigen Stand der diesjährigen Gefeufhaft 
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemerken; daß nach 
$ 10 der Statuten der erſte Abſchnitt der Sammel⸗ 
Periode mit dem 2. September endigt und bei ſpäter 
erfolgenden Einlagen und Nachtrags⸗ Zahlungen ein 
Aufgeld von ſechs Pfennigen für jeden Tha⸗ 
ler entrichtet werden muß. 

Stand der Geſellſchaft 7 1842 am 19. Auguſt 


9.452 Einlagen.“ N 
Im vorigen Jahre am 19. Auguſt: 
„9,140 Einlagen.“ 
Berlin, den 19. Auguſt 1842. 
Direetorium der Preuß. Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Breslau, den 22. Auguſt 1842. : 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 
Fiſchmarkt Nr. 2. 
— — — ———— — 
Redaktion: E. v. Vaerſt und P. Barth. 
Verlag und Druck von Gras, Barth u. Comp. 


d Be ä Gerücht verbreitet hat, als hätte ich Pitſchen verlaſſen, oder 
im Verlaufe einiger Zeit zu thun, ſo beehre ich mich, allen meinen Freunden und hohen Gönnern hiermit erge⸗ 
gen, jetzigen Wirkungskreis nicht verändern, ſondern, wie vorher, für immer meine 
ärztliche Praxis in Pitſchen und deſſen umgebung fortſetzen werde. N i 

Pitſchen, den 21. Auguſt 1842, 


| | pre. Walter. 
JJ y ͤ y dd . REN 
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_ Theater: Hepertoire. 

Dienftag, zum erſten Male: „Eliſabeth.“ 
Hiſtoriſches Drama in 5 Akten und einem 
Nachſpiel von Franz Fels. Eliſabeth, Mad. 
Pollert, als erſte Antrittsrolle. 

Mittwoch: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Roſſini. 
Roſine, Dlle. Piris, Kammerſängerin Ihrer 
Majeſtät der Herzogin von Parma, als vierte 
Gaſtrolle. Figaro, Herr Hirſch, als erſte 
Antrittsrolle. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere geftern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
erlin, den 19. Auguſt 1842. h 
Ge 29 Förſter, Oberlandesgerichts⸗ 
ſſeſſor 5 


Anna Förſter, geb. Schul ze. 
Todes ⸗ Anzeige, 

Am 17ten d. M. ſtarb fanft und im Glau⸗ 
ben an ihren Exlöſer zu Warmbrunn, nach 
kurzem Krankenlager, unſere theure, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schweſter und Schwieger⸗ 
mutter, die verw. Frau Holzhändler M. R. 
Axter, ge. Wiedemann. Fern von den 
Jyhrigen konnten ihre letzten Augenblicke nicht 
durch unſere Gegenwart erleichtert werden. 
Statt beſonderer Meldung zeigen dies tief⸗ 
betrübt an: 

Louiſe, verehel. Brunſch witz, 
Tochter. 
J. C. Wiedemann, als Bruder. 
„M. Brunſchwitz, als Schwiegerſohn. 
Breslau, den 21. Auguſt 1842. 


Muſeum. 
Eine neue ſehr ſchöne Lithographie „Die 
Trede enen lithographirt von Wild in Ber⸗ 
n, na 1 Bilde 15 hp in Breslau, 
iſt zur Anfhauung aufgeſtellt worden. 
F. Karſch. 


Bei Leopold Freund ift erſchienen und 
in allen Breslauer u. ſchleſiſchen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

ammluag von neuen Gedichten ernſten 
und heiteren Inhalts, welche ſich 
vorzüglich zum Vortrage eignen. 16 

Bogen. 8. In engliſchem Ein: 
band nur 10 Sgr. a 

Den ganzen Inhalt mitzutheilen, wäre zu 
umfaſſend; es mögen daher nur einige der Dr 
ter und Gedichte genannt werden: Caſtelli. 
A. v. Chamiſſo. Agnes Franz. Frei⸗ 
1 84. Gaudy. Anaſtaſtus Grün. 
H. Heine. Georg Herwegh. (Rhein: 
weinlied. — Der ſterbende Trompeter.) Hef. 
mann v. Fallersleben. v. Holt 

mermann. N. 
Art. v. Sallet. 
(Der ſtille Gang. — „Na!“ — Die Ratte, 
die Maus und des Nachbars Frau. — Männ⸗ 
lich und weiblich, — Der Tod und ſein Weib.) 
— Guſtav Schwab. Seidl. L. Tieck. 
2. Ühland. v. Zedlitz (Die nächtliche 
Heerſchau.) ꝛc. ꝛc. 

Beim Antiquar Friedländer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. us öthe's ſämmtl. 
Werke in 40 B. 1840, eleg. gepreßter Lein⸗ 
wandband, 17 u en 
Dörferverzeichniß, und Beſchreibung v. 
Saen 1 3 Rtlr. Allgemeines Land⸗ 
rech t m. Regiſter, 5 B., grober Druck, FREI, 
Runge, Farbenchemie, die Kunſt zu färben, 
mit 108 gefärbten Probemuſtern. 1834. ftatt 
5 Rtlr. f. 2 Rtlr. Funk, natürliche Magie 
m. 13 Kpfrifln., 15 Sgr. Meyer's Uni⸗ 


als 


verſum, vollſtändig, 8 358 1 mit beinahe 


Stahlſtichen. 6 Rtlr. 

Angekommen: 

1) Termin Kalender für die 
Preuß. Juſtizbeamten. 


2) Schreib: u. Terminkalender. 


400 herrlichen 


43. 
reis in Leder gebunden 22 ½ Sgr. 
5 O. B. Schuhmann, 
Albrechtsſtr. Nr. 53. 


Prägung auf Briefbogen, 
als: pen, Namen, Buchſtaben, 
Doppel⸗Buchſtaben, Kronen, Devifen ꝛc., auch 
die Anfertigung dergleichen Siegel: Oblaten 

wird ſchnell und ſauber beſorgt 
in der Papier⸗Handlung 
F. L. Brade, 

dem Schweibniger Keller gegenüber. 


Verlorener Traurin = 

auf dem Badeplatz des Hrn. Knaut 
ein Trauring 8 Innern gezeichnet: A, N. 
d. 2. Novbr. 1819) verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben an den 
Schwimm⸗Meiſter Hrn. Knaut gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzuliefern. Zugleich 
werden die Herren Goldarbeiter erſucht, den⸗ 
ſelben an ſich zu nehmen, wenn er zum Ver⸗ 
kauf angeboten werden ſollte. 


PEN RE NN Ne 

Bier gut gearbeitete Mahagoni⸗Waſchtoilet⸗ 

ten find in 5 Mangel an Raum im Einzel. 

nen als auch im Ganzen billigſt zu verkaufen: 

Weidenſtraße Nr. 32 par terre. 

Gelegenheit 

nach Salzbrunn und Altwaſſer den 23. 

24. Auguſt, Nikolaiſtraße Nr. 59. 
Billige Reiſegelegenheit. 

Den 2öten ss ech leerer Br 

ſterwagen na zbrunn, zu erfragen 

ee Nr. 29, £ 


Es iſt 


und 


ee. Pape. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr die höhere Genehmigung 
eingegangen iſt, ſoll unverzüglich mit dem Bau 
der Chauffee von Reinerz über Lewin bis an 
die böhmiſche Landesgrenze bei Nachod vorge⸗ 
gangen und verſucht werden, denſelben entweder 
im Ganzen, oder nach den Hauptrubriken des 
Anſchlags zu verdingen. Wir haben zu dieſem 
Zwecke auf dem hieſigen Regierungs⸗Gebäude 
vor dem Departementsrath, Regierungs- Aſſeſ⸗ 
ſor König auf Sonnabend den 24. Septem⸗ 
ber einen Termin anberaumt, an welchem wir 
Unternehmungsluſtige bis Mittags zwölf Uhr 
ſich einzufinden mit der Bemerkung hierdurch 
einladen, daß der Anſchlag und die näheren 
Bedingungen, welche von den gewöhnlichen im 
Allgemeinen nicht abweichen, vom 12ten k. M. 
ab auf dem Regierungs- Gebäude in unſerer 
Regiſtratur einzufehen find. 

reslau, den 3. Auguſt 1842. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heyden. 

Die ſechs Verkaufs⸗Lokale in dem hieſigen 
auf dem Markte gelegenen neuen Schauſpiel⸗ 
Hauſe, ſo wie zwei große und 6 kleine Keller 
in demſelben Gebäude, ſollen auf ſechs Jahre, 
vom 2. Oktober d. J. ab, 

Sonnabend den 27. Auguſt c. Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe durch öffentliche Lici⸗ 
tation vermiethet werden. Die Vermiethungs⸗ 
Bedingungen können vorher in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden, 

Liegnitz, den 30. Juli 1842. 

Der Magiſtrat. 


r 
Da mit Ende September d. J. der hieſige 
Bürgermeiſter⸗ und Syndikus⸗Poſten erledigt 
wird, und dieſes Amt wiederum auf vorläufige 
ſechs Jahr vergeben werden ſoll, ſo laden wir 
hierzu qualificirte Perſonen ergebenſt ein, ſich 
bei uns, unter Abgabe der erforderlichen Atteſte, 
bis ſpäteſtens Anfangs Oktober e. a. zu mel: 
den. Bemerkt wird, daß mit dieſem Poſten 
ein reiner jährlicher Gehalt von 600 Rthlr. 
verbunden iſt. 
Neuſtadt O/S., den 16. Auguſt 1842. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Publikandum. 

Der Bauergutsbeſitzer Ignatz Nickel zu 
Ober⸗Lang⸗Seifersdorf beabſichtiget, eine von 
dem daſigen Windmühlenbeſitzer Stritzker 
käuflich erworbene Bockwindmühle auf ſeinem 
zu Ober⸗Lang⸗Seifersdorf gelegenen Grundſtück 
sub Nr. 20 aufzuſtellen. 

Alle diejenigen, welche gegen dieſes Vorha⸗ 
ben einen Widerſpruch zu haben vermeinen, 
fordere ich Rabe: in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 28. Oktober 1810 auf, denſelben inner⸗ 
alb einer acht wöchentlichen präcluſivi⸗ 
chen Friſt hier zu verlautbaren, widrigenfalls 
darauf nicht gerückſichtiget werden wird. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 19. Auguſt 1842. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Publicandum. 

Der Waſſermüller Karl Rieger zu Lau⸗ 
terbach beabſichtigt, auf ſeiner Feldmark eine 
neue Bockwindmühle zu erbauen. 

Dieſes Vorhaben bringe ich auf Grund des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß und haben ſich alle Diejenigen, 
welche etwaige Widerſprüche dagegen anzubrin⸗ 
gen gedenken, innerhalb acht Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt hier zu melden, widrigenfalls ſie 
mit denſelben nicht gehört werden können. 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 18. Auguſt 1842. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Auktion. 
Am 24ten d. M., Nachm. 2 uhr, wird in 
Nr. 12 am Viehmarkte die Auktion der zum 
Nachlaſſe der verwittwet verſtorbenen Schuh⸗ 
macher Grim m gehörigen Effekten fortgeſetzt. 
Breslau, den 19. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Dienſtag, den 30. Auguſt a. c. u. d. f. Tag, 
von Nachmittag 2 Uhr ab, ſollen in dem Auk⸗ 
tions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landesgerichts, 
aus mehren Nachlaſſen, eine Tiſchuhr, Silber: 
zeug, Leinenzeug und Betten, Möbel, weibliche 
Kleidungsſtücke und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich gegen baare Zahlung ver 
ſteigert werden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1842. 
Behniſch, in Vertretung. 


Auktions⸗Anzeige. 5 
Mittwoch den 7. September c., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich im Auftrage des 
hieſigen Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts 
im Saale des großen Gaſthofes hierſelbſt, eine 
goldene Kette, eine dergleichen Damenuhr mit 
Haken, verſchiedene Silberſachen, als: einen 
Juckerkorb, 2 Aufſätze zu Pfeffer und Salz, 
eine Zuckerdoſe, Eß⸗ und Kaffeelöffel ꝛc.; fer⸗ 
ner eine Pürſchbüchſe, eine Doppelflinte, eine 
dertache Fünte, einen Knicker und kleine Jagd⸗ 
fene ſch an gegen ſofortige baare Bezahlung 

Neuſcl an den Meiſtbietenden verſteigern. 

3 4, O., den 18. Auguſt 1842, 
Scholz, Rendant. 


Am Aten d. Mis ' Peer 
al der eine Dumklgel, der ander helge 
mit ſchwarzer Tolle, entflogen, Wer dieſelben 
Riemerzeile Nr. 15, zwei Treppen hoch, ab⸗ 
giebt, erhält eine gute Belohnung. 
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Bei F. E. €, Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ſind zu haben: 4 
Heymannſche Termin ⸗Kalender für 1843. A 22½ Sgr. 
Kühnſche Termin⸗Kalender für 1843. 4 22% Sgr. 


Holländiſchen Winterraps 


(Originalſamen) bon vorzüglicher Güte; echt engliſchen Staudenroggen (einmal abgefäten), 


ſehr ertragreich in 


Stroh und Korn; Probſteier vieljährigen 


Staudenroggen (Driginalf.)5 


Haſſelburger Winterweizen (Originalſ.); langrankigen Knörig; echt len schen Raigrasſamen, 


ſehr ſchwer 


und vollkommen rein; Waſſerrübenſaamen ꝛc. ꝛc. empfehlen: 


Eduard und Moritz Monhaupt zu Breslau, 


Samen⸗ u. Pflanzenhandlung, Gartenſtraße Nr. 4 (Schweidnitzer Vorſtadt) im Garten. 


Jagd Verpachtung. 
In der Nähe von Breslau iſt eine bedeu⸗ 
tende, gut gehaltene Feldjagd ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei 

A. Häuſer in Ohlau, Ring Nr. 89. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein im Groß Glogauer Kreiſe und in der 
fruchtbarſten Gegend Miederſchleſiens belegenes 
Rittergut mit 900 Morgen Weizenboden erſter 
Klaſſe, Wieſen, Holz ꝛc., welches im Jahre 
1825 bei damals ſo äußerſt niedrigen Güter⸗ 
preiſen mit 40,000 Rthlr. erkauft wurde, ſoll 
jetzt, nachdem noch einige neue Gebäude da⸗ 
ſelbſt erbaut worden ſind, für den Preis von 
42,000 Rthlr. und eine Anzahlung von 16 
bis 18,000 Rthlr. verkauft werden. 

Die hohen Herrſchaften, welche ernſtlich ge⸗ 
ſonnen ſind, ein ſolches Rittergut zu kaufen, 
erſuche ich hiermit ganz ergebenſt, das dieſes 
Gut näher Betreffende geneigteſt in meinem 
Commiſſtons⸗Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 37, 
erſehen zu wollen. 

Breslau, den 23. Auguſt 1842. 

Hennig, vormals Inſpektor. 


Ausverkauf. 


15 grüne gläſerne Retorten, ohne Emballage, 
das Stück 10 Sgr. 

7 Stück feine weiße gläſerne doublirte Re⸗ 
torten, das Stück 20 Sgr. 

1 großer geſchmiedeter Waagebalken mit 
Schaalen, der 15 Etnr. trägt, 12 Rtlr. 

8 geſchmiedete Waagebalken, wo einer 8 bis 
10 Etnr. trägt, 5 bis 6 Rtlr. d. St. 

1 großer eiſerner Mörſer, 4 Rtlr. 10 Sgr. 

Bei M. Rawitſch, 

Nikolai⸗Straße Nr. 34, par terre, 

in dem Haufe des Hrn. Goldarbeiter Schulz. 


Kaffeehaus Verpachtung. 
Ein ſehr frequentes, ganz nahe der Stadt 
gelegenes Kaffeehaus iſt Familienverhältniſſen 
wegen ſofort zu verpachten. Näheres bei 
E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Schnee ⸗Tafelſalz. 


Von dem ſeit ſeinem kurzen Entſtehen ſchon 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Schnee⸗ 
Tafelſalz, aus der Fabrik des Erfinders Gys⸗ 
bert Mulder aus Amſterdam, halte ich ſtets 
Lager und empfehle ſolches zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Breslau. 

Chriſt. Gottlieb Müller. 


Rindvieh⸗Einkauf. 


Das Dominium Zalenze bei Königshütte 
in Oberſchleſien beabſichtigt eine Quantität 
veredeltes niederſchleſiſches Landvieh, i. e. tra⸗ 
gende Kalbinnen oder junge Kühe, einzukaufen, 
und werden Verkäufer erſucht, ſich an das 
dortige Wirthſchafts⸗Amt in portofreien Brie⸗ 
fen mit Angabe der Stückzahl und des Prei⸗ 
ſes zu wenden. 


Agentur. 


Ein Handlungshaus des nördlichen Deutſch⸗ 
lands ſucht Agenten für ein Geſchäft, welches 
ſelbſt in den kleinſten Orten mit Vortheil be⸗ 
trieben werden kann. 
ſind: vielſeitige Privat⸗Bekanntſchaft am Platze 
und in der Umgegend, Thätigkeit u. bekannte 
Rechtlichkeit, durch deren umſichtige Benutzung 
das Gejhäft einen beträchtlichen Nutzen für 
den Agenten abgeben wird. Caution wird 
nicht gefordert. 


Reflektirende wenden ſich in portofteien | 


Briefen an Din. J. Aſcherberg in Cothen 
„per Commiſſion.“ 
— — — — 
Eine äußerſt vortheilhafte Stelle 
für einen Lithographen — Michaeli 
d. J. in meinem lithographiſchen Inſtitut er⸗ 
ledigt, und welche ich ſofort wieder zu beſetzen 
wünſche. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
deswegen ungefäumt in portofreien Briefen 
direkt an mich zu wenden belieben. 


M. Latte, 
Buchhändler, Bud; 8. teilen eebeſter 
in Inowraclaw (Großh. Poſen). 

Ein freundliches Onartier 
aus zwei Stuben, einer Alkove und Küche ift 
Termin Michaelis zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Zu erfragen neue Sandſtraße Nr. 5 
beim Fleiſcher. 


200 fett Schöpſe 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio Gromb⸗ 


kowo bei Dupien über Trebnitz — Sulau — 
Dupien von letzterm Ort Y, Meile. 


Ein bequemer Reiſewagen geht künftigen . 
20ten d. Me. = nad) Rei⸗ v. Vogten a. Krotoſchin. 


Freitag als den 


nerz, Albrechtsſtraße Nr. 43 bei Scholz. 


Haupt⸗Erforderniſſe S 


Befauntmachung, 
Ein Haus auf einer der belebteften Haupts 
ſtraßen Breslau's beabſichtigt der Beſitzer aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 
mir. Breslau, den 18. Auguſt 1842. 
Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Schuhbrücke Nr. 8, 2 Stiegen. 
Heute Dienſtag den 23. Auguſt im Zahn⸗ 
ſchen Garten großes Militär⸗Konzert. 
Die Leipziger Schlacht, durch Feuerwerk, un⸗ 
ter Mitwirkung der Trompeter, Tambours 
und Horniſten dargeſtellt, Brillant⸗Feuer⸗ 
werk und Gartenbeleuchtung. Einlaßkarten 
von 4 Perſonen ab a 2½ Sgr., find in der 
Papierhandlung des Hrn, Pohl, Ring 10 u. 
11 zu haben, wozu ergebenſt einladet: 


3 Hagemann. 
Ausſchieben, 


morgen, Mittwoch den 24. Auguſt, in der 
goldenen Sonne vor dem Oderthore. 


Konzert 


findet alle Dienſtage, Sonnabend und Sonn⸗ 
tage bei mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Schlenſog, 
Koffetier auf dem Weidendamm. 
Zum Silber⸗Ausſchieben, 
heute Dienſtag, ladet ergebenſt ein: 
Steinig, 


t 
Coffetier im Prinz von Preußen. 


:: TEEN Fr RT EEE” EI — 
Reiſe⸗Gelegenheit. 
Donnerftag den 25. Auguſt geht eine in 
Federn hängende Fenſter⸗Chaiſe leer von hier 
nach Berlin. Das Nähere Reuſche Straße 
Nr. 28, bei Heymann Frankfurter. 


Eine Gelegenheit nach Salzbrunn geht den 
24. Auguſt ab. Schiller, Lohnkutſcher, An⸗ 
tonienſtr. Nr. 19. 


Univerſitäts⸗Platz Nr. 22, eine Stiege hoch, 
iſt eine meublirte Stube auf beliebige Zeit zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

N Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine freundliche Stube 
für einen einzelnen Herrn, Hummerei Nr. 42, 
drei Stiegen hoch, vorn heraus. 


— — —ͤU—ä 

Mehlgaſſe Nr. 11, erſte Etage, iſt eine 
Wohnung zu vermiethen, und kann zum 1. 
September bezogen werden. Näheres daſelbſt. 


Angefommene Fremde. 

Den 21. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Kaufm. Kamelski a. Warſchau. Hr. Gutsb. 
Kattner a. Nimptſch. Hr. Ur. med. Bullar 
a. London. Hr. Geh. Rath v. Karnejew, Hr. 
Kanzliſt Drobiſch und Frau v. Herrmann aus 
Petersburg. Hr. Rittmſtr. v. Mutius a. Al⸗ 
brechtsdorf. Hr. Graf zu Egloffſtein a. Ber⸗ 
lin. Hr. Gutsb. v. Stablewski aus Poſen. 
Hr. Rittmeiſter v. Koſchembahr aus Eisdorf. 
DH. Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine, Bande⸗ 
low a. Gora. Hr. Graf v. Schaffgotſche a. 
Oeſterreich. Frau Kaufm. Silberſchmidt und 
Frau Kaufm. Reiche a. Stettin. Hr. Ban⸗ 
kier Moldauer a. Warſchau. Hr. Lieutenant 
N. Langermann a. Schweidniz. — Königs⸗ 
Krone: Frau Ober⸗Amtm. Weinhold aus 
Kunzendorf. — Goldene Löwe: Hr. Gtsb. 
Muchmannn aus Wilſchkowig. — Hotel de 

axe: Hr. Gutsb. Brettſchneider a. Heiders⸗ 
dorf. Frau Juſtiz-Kommiſſair Salomon aus 
Kempen. — Goldene Schwert: Hr. Gtsb. 
v. Eichborn a. Güttmannsdorf. — Weiße 


Adler: Hr. Gutsb, Nitſchke a. Gerlachsdorf. 


Hr. Kammerh. Graf v. Matuſchka a. Schön⸗ 
feld. Hr. Salzfaktor Schmula u. Hr. Aktuar 
Brettſchneider a. Krappitz. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſ. Weidemann a. Ratibor. Frau Super⸗ 
intendent Handel aus Neiſſe. Frau Paſtor 
Handel a. Borau. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Neumann u. Hr. Handlungs⸗Kommis 
Blumreich a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. 
Handlungs⸗Kommis Beer a. Brieg. Hr. Ma⸗ 
ſchinenbauer Beermann a. Gleiwitz. Hr. Lieut. 
Salbach a. Münſterberg. Frau Dr. Frieden⸗ 
ſtein a. Warſchau. Hr. Bürger Wolaszke a. 
Krakau. Hr. Gutsb. Fiſcher a. Dalbersdorf. 
Frau Gutsb. Laſocka a. Polen. Hr. Kaufm. 
Weigert a. Roſenberg. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Partikulier Sommer a. Berlin, Hr. 
Kaufm. Büttner aus Leipzig. Hr. Fobrikant 
Schwarzloſe a. Berlin. Hr. Intendanturrath 
Keigel a. Poſen. Hr. Muſik⸗Direktor Simon 
a, Leipzig. Hr. Regiſſeur Jaſinski aus War⸗ 
ſchau. Hr. Gutsb. Graf v. Noſtiz aus Par- 
chau. Hr. Partikulier Jury a. Stolpen. — 
Zwei goldene Löwen: Hh. Kaufl. Leip⸗ 
ziger u. Cohn a. Poſen, Friedländer a. Brieg. 
Hr. Partikulter Kretſchmer aus Brieg. — 

deutſche Haus: Hr. Gutsb. Graf v. Lu⸗ 
bienski aus Warſchau. Hr. Gutsb. Baron 
Hr, Baumftr, Bars 
raud a. Berlin. 


| 
| 


